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Ueber Griechenland 


vollzieht ſich das Verhängniß, das es ſelber in geradezu 
frivoler Weile auf ſich herabgeſchworen hat, langſam zwar, 
aber mit furchtbarer Folgerichtigkeit und Sicherheit. Die übter 
die Niederlage des griechiſchen Heeres empörte Bevölkerung zieht 
den König, den Kronprinzen und die Regierung für den unglück⸗ 
lichen Verlauf des Krieges zur Verantwortung. Das Kabinet hat 
nothgedrungen trotz allen Sträubens ſeine Demiſſion geben 
müfjen. Der bisherige Miniſterpräſident Delannis und ſeine 
Genoſſen im Amt wurden die erſten Opfer der durch den unglück 
lichen Krieg aufgeſtachelten Volksleidenſchaft; wer weiß, wie viele 
andere ihnen noch folgen werden! Der neue Miniſterpräſident 
heißt Ralli; er iſt der Führer der entſchiedenen Oppoſition und 
von dem Könige nur berufen worden, weil er von der Volks⸗ 
thümlichkeit dieſes Mannes ſich Unterſtützung für die Er⸗ 
haltung ſeiner Dy na ſtie verſpricht. Die Demonſtrationen 
dauern trotz der Ernennung eines demokratiſchen Miniſteriums in 
den Straßen von Athen fort und die Sicherheit des Königs iſt 
nach wie vor äußerſt ungewiß. 

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz verlautet ſelbſt 
nach griechiſchen Berichlen, daß ſich die Türken zu Herren von 
ganz Theſſalien bis Pharſalos hin gemacht haben. Die 
kürkiſche Armee oder deren Vorhut iſt nach einer kurzen Ruhezeit 
erneut zum Angriff übergegangen und hat denſelben auf die 
griechiſchen Stellungen bei Pharſalos begonnen. Ueber den 
Erfolg dieſes Angriffs liegen türkiſche Berichte augenblicklich noch 
nicht vor, man ift vielmehr noch auf die über Athen eingegangenen 
Mittheilungen angewieſen, denen ſchlechterdings keine Glaub⸗ 
würdigteit beigemeſſen werden kann. Nach denſelben wird eine 
Entſcheidungsſchlacht bei Aivall, unweit Pharſalos geſchlagen, 
an welcher der griechiſche Höchſtkommandirende Smolenski per⸗ 
ſönlich theilnimmt. Falls die griechiſchen Truppen geſchlagen 
werden, was wohl kaum einem Zweifel unterliegen kann, wird 
ſich die griechiſche Armee auf Domokos konzentriren, das ſüdlich 
der Ebene von Lariſſa mitten im Gebirge liegt und den Griechen 
in ſofern einen „gewiſſen“ Schutz gewährt. Selbſt die griechiſchen 
Berichte geſtehen ein, daß die türkiſchen Behörden ein ſehr auf⸗ 
merkſames Auge für die Haltung der Truppen gegenüber den 
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(27. Fortſetzung.) i 

Schon ſeit Tagen wogte der Nebel über Berg und Thal 
nur ſelten ſich lichtend, und wenn Abbot-Caſtle überhaupt noch 
finſterer und unheimlicher von halber Höhe herabblicken konnte 
wie immer, dann war dies in den Tagen der Fall, wo es 
schwärzlich wie der Grund und Boden, auf welchem es ſich 
erhob, von den grauen, ſchattenhaften Nebelgeſtalten, welche es 
ummogten, ſich abhob. Das alte, verwitterte Gemäuer, welches 
viele Jahrhunderte hatte kommen und gehen ſehen, ohne daß eine 
verbeſſernde Hand die Riſſe zu beſeitigen nöthig erachtet, ſah nicht 
aus, als ob es bewohnbare Räume in ſeinem Innern enthalten 
könnte, man war weit eher geneigt, es für eine Ruine anzuſehen, 
die nicht einmal ein menſchlicher Fuß mehr zu betreten wagen 
würde, aus Furcht, von einem Einſturz bedroht zu werden. 

Dort hatte Mary Connor bis vor etwa zwei Jahren ge- 
lebt, dort verbrachte Ne ihre Kindheit, ein Theil des Jung ⸗ 
frauenalters. Mit den Dorfbewohnern war fie kaum in Be⸗ 
rührung getreten. Der alte Sir Lionel Connor war nicht 
weniger hochmüthig als geizig. Er hätte niemals gelitten, 
daß jeine Enkelin mit den Dorfbewohnern fi gemein ges 
macht. Nur der verſtorbene Rektor, welcher mit dem Unter⸗ 
richt des einſamen Kindes betraut geweſen war, hatte es ge ⸗ 
ſehen, und von ihm hätte man auch etwas über daſſelbe 
erfahren können, wenn man ein Intereſſe daran gehabt und vor 
allen Dingen, wenn man hätte ahnen können, daß das Kind ein 
ganz verdorbener Charakter geweſen wäre. 

So erzählte der Wirth am Abend deſſelben Tages, als Lord 
Ruthbert bei ihm Abſteigequartier genommen hatte. Er war nicht auf 
vornehmen Beſuch eingerichtet, Jahrzehnte waren vergangen, ohne 
daß jemals in dieſer abgeſchiedenen Gegend nur ein Unterkommen 
für die Nacht geſucht worden wäre. Seine Herrlichkeit zeigte ſich 


Einwohnern des Landes haben und daß Grauſamkeiten, wie ſie 
ſonſt in den Orientkriegen an der Tagesordnung ſind, nicht 
vorgenommen ſind. 


Wir laſſen hier noch einige tele zraphiſche Meldungen folgen: 

Konſtantinopel, 30. April. Ein kaiſerliches Jrade ordnet an, 
daß an die ganze Armee Mauſergewehre vertheilt werden. — Depeſchen 
aus Lariſſa melden von geſtern, die Diviſion Memduh⸗Paſchas ſei über 
Kariditſcha nach Pharſala und die Kavallerie ⸗Diviſion und die 
Infanteriebrigade Haſſan Paſchas nach Volo vorgegangen. Der kaiſer⸗ 
liche Adjutant Talat Paſcha begab ſich von Lariſſa nach Janina; in 
Folge der getroffenen Sicherheitsmaßregeln herrſcht in Lariſſa Ruhe, die 
Geſchäfte wurden wieder geöffnet. Der Vali von Ues kueb meldet, daß 
die Abſendung von Freiwilligen nach Saloniki andauere. Die Tabakregie 
hat der Operationsarmee 500 000 Packete Tabak zum Geſchenk gemacht. 

Konſtantinopel, 30. April. Eine amtliche Kundmachung beſagt 
auf Grund des Berichtes des Kommandanten der erſten Diviſion des 
türkiſchen Armeekorps in Epirus (weſtl'cher Kriegsſchauplatz), daß die 
Griechen von den Höhen, welche die Umgebung von Bezbunar oder 
Pentepighadia beherrſchen, durch fünf Bataillone unter Muſtapha Paſcha 
vertrieben wurden. Die Türken haben hierauf dieſe Stellungen beſetzt. 
— Eine weitere amtliche Kundmachung theilt mit, daß der Reſt der aus 
regulären Soldaten zuſammengeſetzten griechiſchen Bande, welche bei Praviſta 
auf türkiſches Gebiet eingedrungen war, vollſtändig aufgerieben worden jet. 
— Nach hier eingegangenen Depeſchen des Vali von Janina vom 27. und 
28. April haben vier griechiſche Schiffe neuerdings wieder das Bombarde⸗ 
ment von Preveſa aufgenommen, ohne jedoch einen Schaden anzurichten. 

Konſtantinopel, 30. April. Eine amtliche Kundmachung ver⸗ 
öffentlicht eine Depeſche Edhem Paſchas an den Kriegsminiſter, nach welcher 
die 1. 3 Hairi Paſcha Mittwoch Nachmittag Trikkala beſetzt hat. 
Vor Trikkala wurden die türkiſchen Truppen von freigelaſſenen Sträflingen 
beſchoſſen, ohne jedoch Verluſte zu erleiden. Die Einwohner der Dörfer 
ſowie Trikkala's, welche nf waren, find in Folge der Proklamation 
zum großen Theile zurückgekehrt. Die Depeſche konſtatirt, daß von den 
Griechen Waffen an die Bevölkerung Trikkala's und Umgebung vertheilt 
wurden, außerdem ſei das Militärdepot geplündert worden; deshalb ſei der 
Befehl ertheilt worden, das Kriegsmaterkal binnen 24 Stunden zurückzu⸗ 
ſtellen, widrigenfals man ſich ſtrengen Strafen ausſetze, auch der geraubte 
Proviant müſſe zurückerſtattet werden. Die Nichtbefolgung dieſes Befehls 
ſei mit Geldſtrafen zu belegen: Alle Vorkehrungen zur Sicherung der 


Ruhe ſeien durchgeführt worden. 1 

Lariſſa, 30. April. Edhem Paſcha iſt geſtern früh mit ſeinem 
Stabe hier angekommen und von der mohamedaniſchen Bevölkerung mit 
tiefer Ehrerbietung empfangen worden. Edhem Paſcha hat in demſelben 
Hauſe Quartier genommen, in dem der Kronprinz von Griechen⸗ 
land Wohnung hatte. - 

London, 30. April. Wie der Korreſpondent des „Reuter ſchen 
Bureaus“ aus Lariſſa vom 28. ds. meldet, fanden die Türken bei ihrer 
Ankunft in Lariſſa alle 14 em Geſchütze in der Feſtung vollkommen 
unverſehrt, ebenſo eine ungeheure Menge von Schießvorräthen aller 
Art. (Dieſe Meldung iſt ungemein charakteriſtiſch für die griechiſche 
Flunkerei, denn man erinnert ſich, daß die Griechen vor ihrer Flucht 
alle Geſchütze vernagelt haben wollten. Red.) Die Preisgabe einer jo 
ſtarken Stellung ſeitens der Griechen wird als unbegreiflich betrachtet. Die 
Türken ſetzten einen Zivilgouverneur in Lariſſa ein. Plündern iſt unter 
den ſtrengſten Strafen verboten worden. Die griechiſchen Bewohner der 
Stadt werden in jeder Weiſe ermuthigt, dahin zurückzukehren. Volo ſoll 
von den Griechen geräumt worden ſein; die Nachricht der Beſetzung Volos 
durch die Türken wird in Lariſſa jeden Augenblick erwartet. 


Dem in dieſem Telegramm beſtätigten Imſtichlaſſen von 
Waffen und Schießvorräthen entſpricht denn auch der gegen⸗ 
wärtige Zuſtand der griechiſchen Truppen. Nach 
einer Schätzung des „Peſter Lloyd“ mögen etwas über 52 000 
Griechen ſich bei Pharſala verſammelt haben, dieſe befinden ſich 
aber in einer geradezu deſperaten Verfaſſung. Der größte Theil 
der Artilleriſten hat keine Geſchütze, für die 
noch vorhandenen 46 Geſchütze fehlen die Munitionswagen. 


zum Glück gar nicht ſtolz, ſondern nahm mit der einzigen Gaſt⸗ 
ſtube vorlieb, in welcher ſich der männliche Theil des Dorfes all⸗ 
abendlich zu )verſammeln pflegte und ſchon jetzt an einem langen 
Tiſche Platz genommen hatte. 

„Ja, was hätte bei einer ſolchen Erziehungsweiſe heraus ⸗ 
kommen ſollen?“ meinte ein alter Bauer, den Wirth unterbrechend. 
„Die Mutter ſo und der Großvater anders. Die arme Frau iſt 
vor Kummer in die Grube gefahren, und der Alte? Nun, ich 
denke, er wird es nicht ſehr lange mehr machen. Er iſt ſtumpf⸗ 
ſinnig geworden und verbringt ſeine Zeit damit, ſein Geld zu 
ählen.“ i 
lüb „Sir Lionel Connor hat Geld?“ fragte Lord Ruthbert un: 
willkürlich, da deſſen Armuh, die ihm nicht geſtattet haben ſollte, 
für ſeine Enkelin zu ſorgen, ſeiner Zeit hinreichend beſprochen 
worden war. 

„Geld?“ riefen drei, vier Stimmen zugleich. „Es giebt nicht 
viele Lords, die ſich mit ihm meſſen können,“ fügte der erſte 
Sprecher hinzu. Ein Anderer vervollſtändigte: 

„Wir haben ihm manches Mal ſeine Einnahmen nachgerechnet, 
es ſind viele Hunderttauſende im Jahre, während er nicht ſo viel 
Schillinge ousgiebt. Dabei hat er ſeine Enkelin und Erbin in 
die Stadt geſchickt, damit ſie ihren Lebensunterhalt verdiene und 
auf eigenen Füßen ſtehen lerne, weil er nicht wollte, daß es in 
fremde Hände komme. Nun wird es doch in fremde Hände 
kommen. Alles, was er noch hat thun können, iſt geweſen, daß 
er ihr ein ſchönes Grab hat errichten laſſen. Es ſind ſchon 
Fremde gekommen, es ſich anzuſehen, aber — du lieber Gott! 
Ich frage Sie, was iſt es, wenn man den Namen Mary Connor 
mit goldenen Buchſtaben auf ſchwarzem Marmor lieſt? Jeder 
weiß, wer Mary Connor ift, deren Beſtrafung, als fie ihren 
irdiſchen Richtern entronnen war, die in ihrer Kurzſichtigkeit 
ſie nicht hatten verdammen wollen, der Himmel felbſt über⸗ 
nommen hatte.“ 

„Lord Ruthbert machte keine Gegenäußerung, er hielt es 
unter ſeiner Würde, ſie der Dummheit und Gehäſſigkeit gegen⸗ 


Sehr viele Kavalleriſten haben keine Pferde, ſehr viele Infanteriſter 
keine Gewehre und keine Patronen. Smolenski hat drohen 
müſſen, die Feiglinge füſiliren zu laſſen. Daß unten 
dieſen Umſtänden das griechiſche Ober⸗Kommando einen weſent⸗ 
lichen Erfolg von neuen Kämpfen nicht erhoffen kann iſt klar. 

Das neue Miniſterium in Athen hat fid Freitag 
Mittag konſtituirt. Daſſelbe iſt wie folgt zuſammengeſetzt: 
Ralli Vorſitz und Marine, Theotokis Inneres, Skuludis Aeußeres, 
Eutaxias Unterricht, Triantaphilakos Juſtiz, Simopulos Finanzen, 
Oberſt Tſamados Krieg. Die Miniſter haben auch bereits dem 
Könige den Eid geleiſtet. So ganz leicht ging die Habinetsbildung 
nicht von Statten, wie aus folgendem Telegramm hervorgeht: 

Athen, 30. April. Theotokis hat erſt nach langem Zögern und 
nachdem die übrigen Miniſter ihm erklärt hatten, ſeine Weigerung könne 
die Bildung des neuen Kabinets in Frage ſtellen, was den Intereſſen des 
Landes ſehr ſchaden würde, ſich bereit erklärt, in das neue Kabinet einzu⸗ 
treten. Während die neuen Miniſter den Eid leiſteten, erklärte Delyannis, 
äußerſte Klugheit ſei für Griechenland geboten (!!), (Die wäre ſchon be⸗ 
deutend früher geboten geweſen. Red.) Delyannis verſprach, dem neuen 
Kabinet ſeinen Beiſtand voll und ganz leihen zu wollen. Theotokis iſt 
Nachmittag 2), Uhr in Athen eingetroffen und hat nach einer Unterredung 
mit Ralli dem Könige den Eid geleiſtet; nachdem Theotokis eine Stunde 
bei dem Könige verweilt hatte, wurde ein Miniſterrath abgehalten, um über 
die Lage zu berathen. 

Die griechiſchen Blätter nehmen das neue Kabinet günſtig 
auf. Die „Proia“ enthält ſich des Urtheils über die gegenwärtige 
Lage und bedauert nur, daß die Löſung der Kriſe jo ſpät 
gekommen ſei. Die „Aſty“ meint, die Auſgabe des neuen 
Miniſteriums ſei eine ungeheuer große, ſie hofft, die Miniſter 
werden ſich ihrer Aufgabe entledigen, ohne auf die unbeſonnenen 
Schreier der Stra ße (Revolution !) zu achten. „Akropolis“ 
führt aus, der König müſſe perjönlid die Ver⸗ 
mittelung Europas anrufen. Einige fortſchritt⸗ 
liche Blätter nennen das neue Kabinet ein Miniſterium zur Ver⸗ 
theidigung des Königthums. 

Wie ſich das neue Kabinet den Kriegswirren gegenüber ver⸗ 
halten wird, iſt natürlich noch zweifelhaft; man nimmt aber au 
daß es die Griechen doch nicht zu einem türkiſchen Vormarſch auf 
Athen kommen laſſen, ſondern den Krieg alsbald beendigen 
werden. Auch in Konſtantinopel erwartet man ein baldiges Ende 
des Krieges, ohne daß man auf die Bemühungen der franzöſiſchen 
Regierung bei der Pforte zu Gunſten Griechenlands beſondere 
Rücdſicht nimmt. Unter den Mächten wurde vereint, die Rückkehr 
zum status quo ante in Griechenland und Kreta ſei durchaus 
nothwendig. Eine Vermittelung ſolle jedoch nicht angeboten 
werden, bis ſie nachgeſucht werde, dann aber ſoll ſie von der 
Rückberufung des Oberſt Vaſſas von Kreta abhängig gemacht 


rden. 

Zum Schluß ſei noch eine intereſſante Nachricht mitgetheilt 
Der König von Griechenland leidet nämlich nach Privat- 
meldungen aus Athen an Herzkrämpfen. Sein Leibarzt rieth 
ihm daher dringend zu einer Ueber ſiedelulng nach Korfu 
oder nach Syra. (I) Dieſe Nachricht klingt doch ſehr eſgenthümlich! 
Soll damit vielleicht doch der Auszug der Dynyftte Georgios 
aus Griechenland eingeleitet werden? Verwunderlich wäre dies 
bei der in Athen herrſchenden erbitterten Volksſtimmung am 
Ende nicht. Als der Ausdruck dieſer Volsſtimmung kann ein 
Artikel der „Soteria“ gelten, worin der König ein Verräther, die 
Prinzen Deſerteure genannt werden, die nach dem Militärgeſetz 
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über zu vertheidigen. Man erinnerte ſich kaum, Mary Connor 
jemals geſehen zu haben, man wußte nichts von ihr, aber kein 
Zweifel an ihrer Schuld, kein mildes Urtheil wurde laut. 

Er zog ſich in das kleine Zimmer zurück, welches ihm die 
Wirthin eingeräumt. Es enthielt nur einen Tiſch, ein paar 
Stühle und einen Schrank, aber ein gutes, reinliches Bett. 
Harry Ruthberth war außerordentlich ermüdet, ſelbſt die Er⸗ 
regungen der letzten Tage ließen ihn ein vorübergehendes Vergeſſen 
wünſchen. Es war zuviel auf ihn eingeſtürmt. 

Aber es war eine entſetzliche Luft in dem engen niederen 
Raume, deſſen Decke er mit der ausgeſtreckten Hand berühren 
konnte. Er öffnete das Fenſter, um dem wallenden Nebel freien 
Einzug zu geſtatten. Indem er ſtand und ihn begierig einathmete, 
hörte er in der Ferne vielſtimmiges Eulengeſchrei. Es kam 
unzweifelhaft von Ab5ot-Cafle herüber. 

Lord Ruthbert ſchlief bis in den hellen Morgen hinein. 
Sonnenſtrahlen ſielen durch das offene Fenſter auf ſein Bett. 
Der Wind hatte ſich aufgemacht und den Nebel zertheilt. Er 
erhob ſich raſch, um ſich anzukleiden. Der traumloſe lange 
Schlaf hatte ihn wunderbar erquickt, nichts von der Unruhe und 
Unſicherheit der letzten Tage war mehr an ihm. Ein ernſter 
Wille mußte zum Siege führen, 

Erſt gegen Mittag begab er ſich nach Abbot⸗Caſtle. Sein 
Herz klopfte etwas, als er den kurzen, ſteilen ſteinigen Weg 
hinanfſchritt. Auch heute ſah das alte Schloß nicht freundlicher 
aus, viel Hunderte von krächzenden Dohlen umkreiſten das alte 
Gemäuer, das ihnen eine willkommene Heimath bot. Er kam 
ungehindert in den Schloßhof, in welchem er einen Knecht 
beſchäftigt fand, einen alten, unanſehnlichen Wagen unter Dach 
zu ſchaffen. Die Thüren, durch welche er das Fuhrwerk ſchaffte, 
hingen kaum noch in ihren Angeln, durch zahlreiche, zerbrochene 
Ne in dem großen Rundbau konnten Sturm und 

egen freien Einzug finden. Harry Ruthbert mußte an ſeine 
eigene Beſitzung denken, die er vor nicht langer Zeit in einem 
ähnlichen Zuſtand aufgefunden. Auch an Abbot-⸗Caſtle würd, 


e 
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den Tod verdienten. Der Aufſatz fordert vom König Rechen: 
ſchaft für das vergoſſene Blut, das vergeudete Nationalgut und 
die verlorene Ehre und ſchliezt mit den Worten: „Hellas erträgt 
keinen Verräther als König.“ Der Artikel fand reißenden Abſatz 
und wurde auf den Straßen laut verleſen. — — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. April. 


Der Raiſer beſuchte Donnerſtag Nachmittag in Schlitz 

die Ottoburg. Am Sonntag gedenkt der Monarch in Potsdam 
wieder einzutreffen. 
Der Regent Herzog Johann Albrecht in 
Mecklenburg ⸗Schwerin begiebt ſich am Sonnabend Vormittag nach 
Berlin, um nach erfolgter Uebernahme der Regentſchaſt dem Kaiſer 
ſeine Aufwartung zu machen. 

Der kommandirende Admiral v. Knorr iſt in Wilhelms, 
haven zur Veſichtigung der neuen Haubitzenbatterie eingetroffen. 

Wie das „Militär Wochenblatt“ meldet, iſt der General der 
Kavallerie von Leipziger, Gouverneur von Cöln, in 
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches zur Dispoſition geſtellt 
worden. General der Infanterie Freiherr von Wilczeck iſt zum 
Gouverneur von Cöln ernannt worden. 

Sein 50 jähriges Militär⸗Dienſtjubiläum feiert dieſen Sonn⸗ 
abend der Generallieutenant z. D. v. Wangenheim in 
Berlin. ; 

In Folge der Enthüllungen über den deutſch⸗ruſſiſchen 
Rüdverſicherungs vertrag, ſo ſchreiben die „Hamb. 
Nachr.“, erkalteten die Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
Rußland, während Rußland mit Oeſterreich und Deutſchland 
intimer wurde, zum Aerger der Engländer, die nun augenſchein⸗ 
lich ein Bündniß mit Frankreich abzuſchließen trachten. 

Dem Reichstag iſt ein Geſetzentwurf, betreffend den Servis⸗ 
tarif und die Klaſſeneintheilung der Orte, zugegangen. Wir 
heben daraus hervor, daß Danzig in Klaſſe 1 geblieben, Elbing 
aus Kl. 2 in Kl. 1 und Culm aus Kl. 5 in Kl. 4 verſetzt ſind. 

Der Entwurf für eine reichsgeſetzliche Regelung des Apo- 
thekenweſens iſt dem Vernehmen nach bereits fertiggeftellt. Er 
beruht im Weſentlichen auf dem Prinzip der Perſonalkonzeſſion. 

Zur reichsgeſetzlichen Regelung der 
Leichenſchau weint die freikonſervalive „Poſt“, daß ſich die 
weſentlichſten Schwierigkeiten für ein derartiges Geſetz in Betreff 
der Roften ergeben, die für die ländlichen Gemeinden daraus 
erwachſen würden. Um hierüber Klarheit zu ſchaffen, ſind von 
den außerpreußiſchen Bundesſtaaten, in denen eine obligatoriſche 
Leichenſchau ſchon heute beſteht, Gutachten erbeten worden, die 
nunmehr faſt vollſtändig vorliegen und bearbeitet werden können. 
Aber auch in Bezug auf andere Punkte ſei ein abſchließendes 
Urtheil über die Geſtaltung des Entwurfs noch nicht möglich, 
ſo z. B. darüber, ob für die amtliche Leichenſchau ausſchließlich 
Aerzte beſtellt werden ſollen. Für den kommenden Sommer ſind 
in dieſer Angelegenheit weitere kommiſſariſche Berathungen in 
Aueſicht genommen. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat die 
Berathung der Beſoldungsvorlage erledigt und tritt am Dienflag 
in die Berathung des Nachtragsetats ein. Die Lommiſſion 
bewilligte eine Reihe von Gehaltsaufbeſſerungen, lehnte dagegen 
ſämmtliche vorgeſchlagenen Gehaltzerhöhungen der Tarifklaſſe I 
und II ab. 

Für Königsberg i. Pr. wurde der Rechtsanwalt Haaſe als 
ſozialdemokratiſcher Reichstagsk andidat aufgeſtellt. 

Zur Berathung der Handwerkervorlage wird vom 16. bis 
18. Mat in Berlin ein deutſcher Gewerbekammertag 
abgehalten werden. 

Zu dem Antrage Heydebrand und Genoſſen betreffend 
Gehaltserhöhungen für die Geiſtlichen haben die 
Abgeordneten Hancke und Genoſſen im Abgeordnetenhauſe einen 
Unterantrag eingebracht. vom 1. April 1898 an den Geiſtlichen 
Alterszulagen zu gewähren und zwar den evangeliſchen Geiſtlichen 
bis zu einem Höchſteinkommen von 4800 Mk, den katholiſchen 
bis zu einem angemeſſenen Höchſteinkommen. 

Zur Eröffnung der neuen deut ſch⸗ſchwediſchen 
Dampferlinie Saßnitz Trelleborg, worüber wir bereits 
geſtern eingehend berichtet haben, wird noch Folgendes gemeldet: 
Freitag früh 9 Uhr fuhr der neuerbaute prächtige ſchwediſche 
Poſtdampfer „Rex“ von Saßnitz nach Trelleborg ab. An Bord 
des Schiffes befanden ſich dreißig deutſche Feſttheil⸗ 
nehmer, darunter die Miniſter Thielen, Brefeld und Schönſtedt, 
der deutſche Geſandte in Stockholm Graf Bray⸗Steinburg, der 
ſchwediſch norwegiſche Geſandte in Berlin v. Lagerheim ſowie 
ſämmtliche ſchwediſche Feſttheilnehmer. Der deutſche Kreuzer 
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noch ſehr viel zu retten ſein, wenn tüchtige Hände ſich bereit 
finden ſollten, das Rettungswerk in Angriff zu nehmen. 

Der Knecht hielt ſogleich in ſeiner Beſchäftigung ein, als 
fein Blick dem Fremden begegnete, und in demſelben lag ein 
eigenthümliicher Ausdruck, welcher Verwunderung und Neugierde 
verrieth. Es war ein ältlicher Mann, der jetzt näher kam 
Lord Ruthbert nach der Unſache zu fragen, die ihn nach Abbot⸗ 
Caſtle führen könne. 

„Ich möchte Sir Lionel Connor ſprechen.“ 

Der Mann ſchüttelte ungläubig mit dem Kopfe. 

„Was könnten Sie von Sir Connor wollen? Er iſt ein 


alter Mann, der nicht mehr ganz klar in ſeinem Kopfe iſt“, 


agte er. 

2 „Ich muß trotzdem mit ihm zuſammentreffen, denn ich habe 
ihm ſehr Wichtiges mitzutheilen. An wen wende ich mich? Sie 
können mich nicht zu Sir Connor führen?“ 

„O, ich kann es ſchon.“ Er muſterte den Fremden von 
Kopf bis zu den Füßen. 

„Gehören Sie zu dem Advokaten — Sie wiſſen doch, der 
— der Schuld iſt, daß unſere Miß unter den Eiſenbahnzug ger 
kommen iſt?“ fragte er argwöhniſch. 

„Nein, dazu gehöre ich nicht“, gab Lord Ruthbert in der 
ſehr richtigen Auffaſſung zurück, daß dieſe Zuſicherung ihm Thor 
und Thür öffnen werde. 

„Dann kommen Sie. Sagen Sie auch nichts von Mr. 
Primroſe. Sir Connor geräth gleich in eine unheimliche Wuth, 
wenn er nur den Namen hört, dann können Sie nichts mehr 
mit ihm anfangen.“ 

Indem er ſo ſprach, begann er eine ſchmale, kleine ſteinerne 
Wendeltreppe hianzuſteigen und winkte Lord Ruthbert, ihm zu 
folgen. Abbot-Caſtle ſah im Innern keineswegs ſo unheimlich 
und verlaſſen aus, wie von außen, wenigſtens nicht der Theil 
deſſelben, durch welchen Lord Ruthbert jetzt kam. Es mußten 
noch in neuerer Zeit Verbeſſerungen darin vorgenommen ſein. 
Die ſchönen Thüren von Eichenholz, die auf eine große Zimmer⸗ 
reihe deuteten, an welchen man vorüber kam, waren in neuer, 
— „Politur, „per ‚Stud an, ‚ber Dede bes „anggeitreden 

war nirgends a elt, auch bemerkte man einen 
Geruch von frischer Farbe ee 
(Fortſetzung folgt.) 


„Gefion“, mit dem Admiral Köſter und dem Kriegamisifter 
General von Goßler an Bord, begleitete den „Rex“ bis nach 
Arcona, hißte dort zum Abſchiede das Signal „Angenehme 
Fahrt!“ und dampfte nach Kiel ab. Nach vierſtündiger wunder 
voll verlaufener Ueberfahrt traf der „Rex“ in Trelleborg ein 
und wurde feſtlich empfangen. Nach der Begrüßung begaben 
ſich die Feſtgäſte nach dem Rathhauſe, wo das von der Stadt 
gegebene Frühſtück eingenommen wurde. Bei der Tafel hießen 
der Landeshauptmann des Länz Malmö Dickſon ſowie der 
Präſident der Dampfergeſellſchaft Freiherr v. Wrangel die deutſchen 
Gäſte mit herzlichen Anſprachen willkommen. Juſtizminiſter 
Schönſtedt ſagte den Rednern herzlichen Dank. Nach dem Früh- 
ſtück erfolgte die Abfahrt der Feſtgäſte mittels Sonderzuges nach 
Lund zur Beſichtigung der dortigen alten Domkirche. Der Dom 
in Lund erregte allgemeine Bewunderung. Der Innenraum 
war glänzend erleuchtet, die Orgel ſpielte und der Studentenchor 
trug mehrere Lieder vor. Die Studenten geleiteten ſpäter die 
Feſttheilnehmer nach dem Bahnhofe und ſangen zum Abſchiede 
Studentenlieder. In Malmö empfing eine feſtlich geſtimmte 
Menſchenmenge den Sonderzug. Hier fand Abends 7 Uhr im 
Rathhauſe ein Feſteſſen ſtatt. 

Die von Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn. Schweden ⸗Norwegen 

und Belgien entſandten Delegirten zur internationalen Poſt⸗ 
konferenz find in New Pork eingetroffen. Von dort wird 
die Reiſe nach Waſhington fortgeſetzt. 
Aus Deutſch-Südweſtafrika find 96 Mann abge- 
löſte Mannſchaften der Schutztruppe in Hamburg eingetroffen und 
haben ſich in ihre Heimathsorte begeben. 16 Mann kehren nach 
Ablauf ihres Urlaubs nach Südweſtafrika zurück. 

Eine Vereinigung der Exportkommiſſions firmen 
hat ſich in Berlin gebildet. Sie will die Intereſſen des Export ⸗ 
handels wahren und gemeinſchaftliche Maßnahmen berathen. 

Zur Theilnahme an dem 25jährigen Jubiläum der 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Univerſität find am Freitag bereits 
zahlreiche Gäſte und alte Herren aus allen Theilen des Reiches 
in Straßburg i. El ſaß eingetroffen. Offiziel vertreten 
ſind die auswärtigen Studentenſchaften von Berlin, Bonn, 
Erlangen, Freiburg, Gießen, Göttingen, Heidelberg, Jena, Marburg, 
München, Roſtock, Tübingen, Baſel und Zürich. Die Stadt hat 
reichen Flaggenſchmuck angelegt. Die Feierlichkeiten wurden 
Freitag Abend durch einen Fackelzug eröffnet. Dem Rektor und 
dem Senat wurden vor der Univerfität und dem Stadthalter vor 
deſſen Palais Huldigungen dargebracht. Sonnabend findet die 
Hauptfeier ſtatt. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Freitag, den 30. April. 

Bei der fortgeſetzten erſten Leſung der Invalidenverſicherungs⸗ 
novelle in Verbindung mit den Anträgen v. Plötz und Röſicke ſpricht 
ſich Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) gegen den angekündigten Centrumsantrag 
aus und bemängelt die Regierungsvorlage, welche in der Ausgleichung 
zwiſchen Anſtalten der landwirthſchaftlichen und der induſtriellen Provinzen 
nicht weit genug gehe. Der Plötz'ſche Entwurf habe einen richtigen Grund» 
gedanken, deſſen Durchführung aber unthunlich ſei. Der Antrag Röſicke 
ſtelle ſich als ein Proviſorium dar, welches die Unklarheit und Unzufrieden⸗ 
heit nur vermehren würde. 

Abg. Richter (frei. Vp.) behält ſich eine endgültige Stellungnahme 
zum Centrumsantrage vor, bis derſelbe eingebracht ſei. Der Fehler des 
Geſetzes liege in deſſen Schablonenhaftigkzit gegenüber ganz verſchiedenartigen 
Erwerbszweigen. Der Antrag Plötz babe nur agitatoriſche Bedeutung. 
Wenn man Praktiſches erreichen wolle, ſo ſei die Beſchränkung auf den 
Antrag Röſicke das einzig Richtige. Redner iſt gegen eine Kommiſſions⸗ 
berathung. Entweder Antrag Röſicke oder gar nichts. 

Staatsſekretär Dr. v. Bötticher bittet die Vorlage nebſt den An⸗ 
trägen der Kommiſſion zu überweiſen, bei deren Berathungen die Regierung 
eifrig mitarbeiten würde. Ueberraſcht hätten ihn die Ausführungen des 
Centrumsredners. Der Antrag Plötz könne nicht auf die Zuſtimmung der 
Regierung rechnen. Der Antrag Röſicke ſei ihm angeſichts der allgemeinen 
Ermündung anfänglich ſympathiſch geweſen; allein die in demſelben ent⸗ 
haltenen Punkte ſeien nicht die reformbedürftigſten. Mit dem Antrage 
nehme man die Korinthen aus dem Platze. Im Jahre 1889 ſeien Bedenken 
egen die Ausdehnung der Verſicherung über die Großinduſtrie hinaus ver⸗ 
fländlich geweſen. Heute könne man für eine Einſchränkung der beſtehenden 
Verſicherung wohl kaum die Verantwortung übernehmen. Es wäre ein 
bedauerlicher Rückſchritt, die Armenpflege an Stelle der Verſicherung treten 
zu laſſen. Dieſen Rückſchritt zu thun, bezeichnete ſchon Windhorſt als un⸗ 
möglich, das möchten deſſen Epigonen bedenken. (Heiterkeit.) Ein Ausgleich 
müſſe geſchaffen werden. Warum ſolle der Ueberſchuß der einen Anſtalt 
nicht zur Abhülfe des Mangels der anderen verwandt werden? Man müſſe 
dieſe große und dankbare Aufgabe ernſtlich in Angriff nehmen, dann gelinge 
das Werk vielleicht doch trotz aller Schwierigkeiten. 

Abg. Dr. Hi 3 e (Ctr.) befürwortet den angekündigten Antrag Herling 
und erklärt, ſeine Partei werde der Regierungsvorlage keinesfalls zuſtimmen. 
Eine Kommiſſionsberathung darüber ſei überflüſſig, da die Vorlage in 
dieſer Tagung doch nicht zu Stande komme. Es empfehle ſich, den Antrag 
Röſicke allein der Kommiſſion zu überweiſen. 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (konſ.) ver wirft die Anträge Röſicke, 
Hertling und die Regierungsvorlage, hält eine Kommiſſionsberathung nicht 
mehr für angebracht und äußert ſich ſympathiſch über den Antrag Plötz. 

Nach weiteren Bemerkungenwerden ſämmtliche Anträge auf Kommiſſions⸗ 
berathung der Vorlage und der Amendements abgelehnt. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Interpellation Kanitz betr. den 
amerikaniſchen Zolltarif. (Schluß 6 ¼ Uhr.) 


Prenfiſcher. Landtag. 


euhaus. 
Sitzung vom Freitag, den 30. April. 
Das Haus ſetzte die zweite erg des Kultusetat fort, 
Abg. v. Eynern (natl.) beleuchtet die Stellung des Centrums in 
Preußen und im Reiche. Katholiſch ſei Trumpf. Im Reichstage laſſe der 
Präſident dem Uebermuthe ſeiner Parteigenoſſen freien Lauf. Die Politik 
des Centrums gefährde das deutſche Reich. Redner warnt davor, die Macht 
des Centrums noch 19 7 wachſen zu laſſen. a 
Präſident v. Köller erklärt, er müſſe bitten, ſich derjenigen Rück⸗ 
ſichten bewußt zu bleiben, welche die deutſchen Parlamente ſich gegenſeitig 
ſchulden. Wenn ein Redner ſich nochmals in ſtarken Ausdrücken über den 
Reichstag oder den Präſidenten deſſelben ergehen ſollte, dann würde er ihn 
zur Ordnung rufen. : a 
Kultusminiſter Dr. Boſſe drückt ſeine hohe Befriedigung über die 
eſunde Art aus, wie die Lehrer den Unterricht ertheilen. In Betreff des 
Üinterrict der Kinder von Diſſidenten erklärt der Miniſter, er werde die 
Ertheilung von Erſatzunterricht in allen Fällen zulaſſen, in denen er ſich 
überzeugen könne, daß der Unterricht auf religiös ⸗ fittliher Grund⸗ 


lage ſtehe. 

: Ab Dr. Bach em (Ctr.) führt aus, ſolange nicht die Nationalliberalen 
einiges Enge enkommen zeigten, könne das Centrum auch nicht von ſeinem 
Prinzip ablaſſe, ebenſowenig einem Nationalliberalen, wie einem Sozial⸗ 
demokraten eine Stimme zuzuführen. Der ſchärfſte Gegenſatz beſtehe darin, 
daß die Nationalliberalen einen christlichen Staat auf . — Grund⸗ 
lage haben wollen, während das Centrum einen konfeſſionellen Staat 
erſtrebe. 

f Die Weiterberathung wird auf Sonnabend 11 Uhr vertagt. 
[Schluß nach 4 Uhr.] 


Ausland. 

England. Der Unterſuchungsausſchuß betreffend Südafrika nahm 
heute die Verhandlungen wieder auf. Staatsſekretär Chamberlain gab die 
eidliche Verſicherung ab, daß weder er noch Beamte des Kolonialamts die 
leiſeſte Vermuthung von dem Einfalle in das Gebiet der Südafritaniſchen 
Republik hatten bis zu dem Tage, bevor derſelbe erfolgte. 

—) 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 
— Strasburg, 28. April. Ein tragiſches Geſchick ereilte 
geſtern den Gutsbeſitzer v. Kr. in Adl. Kruſchin. v. Kr. war in Geſchäften 
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hier geweſen, hatte ſich etwas verſpätet und war eiligſt nach dem Bahnzof! 
gegangen, um heimzureiſen. In Folge des eiligen Ganges iſt ihm eine 
Schlagader geplatzt. Er beſtieg zwar noch den Zug, ver blutete aber 
unterwegs und wurde als Leiche nach Hauſe gebracht. 

— Pelplin, 39. April. Geſtern erfolgte die feierliche Inſtallation 
des Dechanten und Pfarrers in Culmſee Anton v. Kaminski als 
+ rendo gie: pie hie n Zu Ehren des neuen 

omherrn ga ein ſen, zu welchem die Mitglieder des 
Domkapitels eingeladen waren. er * 

Marienwerder, 30. April. Geſtern Nachmittag hat der Blitz auf 
dem Rittergute unſeres Reichs⸗ und Landtagsabgeordneten Baron don 
Buddenbrock⸗ Kl. Ottlau gezündet. Es wurde eine große Scheune 
in Aſche gelegt. — Geſtern Abend brach in dem Oekonomie-Gebäude 
unſerer Reſſourcen-Geſellſchaft Feuer aus. Es wurde der Dachſtuhl 
vernichtet und die unteren Räumlichkeiten jo beſchädigt, daß wahrſcheinlich 
u einem Neubau geſchritten werden wird. Das Saalgebäude und das 

heater blieben erhalten. 

— Schlochau, 30. April. Als Ort für die in dieſem Sommer von 
den landwirthſchaftlichen Vereinen der Kreiſe Tuchel, Konitz und Schlochau 
zu veranftaltende Gruppen⸗Thierſchau iſt die hieſige Stadt ge⸗ 
wählt worden. Die Schau, verbunden mit einer Ausſtellung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen und Geräthe, findet vorausſichtlich am Donnerſtag, 
10. Juni d. J., im hieſigen Wäldchen ſtatt. An Prämien kommen neben 
Medaillen und Diplomen für Pferde 1410 Mark, für Rindvieh ebenfalls 
1410 Mark, für Schafe und Schweine bis 180 Mark, in Summa 3000 
Mark zur Vertheilung. 

— Krojanke, 29. April. Nach einem ſchwülen Vormittage entlud ſich 
heute unter wolkenbruchartigem Regen über unſerem Orte und der Umgegend 
um die Mittagszeit ein ſehr ſchweres Gewitter, das in ungeſchwächter 
Heftigkeit 3 Stunden lang währte. Ein Blitzſtrahl fuhr in den der Frau 
Oberamtmann Roggenbau zu Kl. Smierdowo gehörigen Viehſtall und ſetzte 
denſelben in Brand. Wenige Minuten — erfolgte wieder ein heftiger 
Donnerſchlag und faſt gleichzeitig ſtieg eine erſeule aus dem 200 Meter 
entfernten Schafſtalle, wohin kurz vorher die Schafe von der Weide zurückge⸗ 
kehrt waren. Die Schafe, 600 an der Zahl, kamen mit Ausnahme 
von dreien, die mit vieler Mühe gerettet wurden, in den Flammen 
um, während Rindvieh und Pferde, bis auf eine Kuh und ein Pferd ge⸗ 
rettet wurden. 

— Danzig, 30. April. Der Klempnergeſelle Boe h m Hatte ſich vor⸗ 
eſtern Abend im Jäſchkenthaler Malde hingelegt und war eingeſchlafen. 
Plöglic krachte ein Schuß und Boehm war am Kopf und Unter⸗ 
leib getroffen. Er wurde durch einen Schutzmann nach dem Lazareth in 
der Sandgrube gebracht und iſt geſtern Abend an den Verletzungen ge⸗ 
ſtorben. Wie nachträglich in Erfahrung gebracht werden konnte, hat er 
den erſten Schuß in den Kopf bekommen und als er ſich aufrichtete, gleich 
darauf einen zweiten Schuß in den Leib, welcher die Eingeweide verletzte. 
Er iſt dann noch eine kurze Strecke gelaufen und dann erſchöpft zuſammen⸗ 
ebrochen. Beim Fallen der Schüſſe will er auch pfeifen gehört haben. 

ähere Aufklärung des Vorfalles iſt wohl von der eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchung zu erwarten. Eine „Treibjagd iſt doch ſchwerlich im Jäſchken⸗ 
thaler Walde abgehalten worden. 

— Aus Oſtpreußen, 30. April. Das „Oſtpr. Tagebl.“ berichtet: 
Von den Einwohnern Prökuls find ſeit zwei bezw. einem Jahre (ein 
Theil iſt erſt ſpäter zu Prökuls eingemeindet) weder Abgaben ge⸗ 
fordert, noch gezahltworden. Gemeindevermögen, aus welchem 
etwa die Gemeindeabgaben beſtritten werden könnten, beſitzt Prötuls nicht; 
auch dürfen Bier⸗, Hunde» und Luſtbarkeitsſteuern nicht eingeführt werden, 
weil das gegenwärtige Gemeindeoberhanpt in uneigennützigſter 
und liebenswürdigſter Weiſe ſämmtliche bisherigen Gemeindeabgaben (etwa 
3000 Mk.) aus eigener Ta ſche bezahlt hat! — Wenns nur wahr wäre. 
Prökuls iſt ein großer Marktflecken, der ſicher mehr als 3000 Mk. Gemeinde⸗ 
abgaben braucht. ö 5 

— Königsberg, 30. April. Die Strafkammer ſprach in der Berufungs⸗ 
inſtanz die Börſengartendirektion ſowie den Chefredakteur der 
„Hartungſchen Ztg.“, Walter, wegen Beleidigung des Regierungsaſſeſſors 
v. Volkmann frei, desgleichen aber auch v. Volkmann, den das Schöffen⸗ 
gericht zu 10 Mk. verurtheilt hatte. 

— Bromberg, 30. April. Die Kommunalſteuern, die der 
Bezirksausſchuß bekanntlich beanſtandet hatte, ſind in der geftrizen Sitzung 
der Stadtverordneten anderweitig feſtgeſetzt worden, und zwar nach dem 
bereits mitgetheilten Magiſtratsvorſchlage. Es ſollen im laufenden Jahre 
125 Prozent Zufchlag, ur Cinkommenſteuer und 135 Prozent Zuſchlag zu 
den Realſteuern als Kommunalſteuern er werden. Das bedeutet bei 
der einen eine Verminderung, bei der anderen eine Erhöhung um 5 Prozent. 
Die Beſtätigung des Bezirksausſchuſſes, der 120 reſp. 130 Prozent, alſo 
eine Differenz von 10 Prozent zwiſchen beiden Steuerzuſchlagsſäßen, vor⸗ 
geſchlagen hatte, bleibt natürlich wiederum abzuwarten. Die von ihm an⸗ 
gerege Differenz wird nach dem geſtrigen Beſchluſſe in etwas anderer 

eiſe erreicht. 

— Poſen, 29. April. Die Stadtverordnetenverſammlung 
bewilligte in ihrer heutigen Sitzung zu neuzeitlichen Verbeſſerungen der 
Ausſtattung des ſtädtiſchen Krankenhauſes 42 900 Mark. Außer dieſer 
Summe werden vom Magiſtrat noch 57 100 Mark zu baulichen Verände⸗ 
rungen und zu einer Baracke für 24 Krankenbetten geforgert, die im Prinzip, 
vorbehaltlich der Prüfung durch die Baukommiſſion bewilligt werden. Für 
die Vorarbeiten zur Verſorgung der Stadt Poſen mit Quellwaſſer, welche 
mittels eines beſtimmten Vertrages dem auf dieſem Gebiet als Autorität 

eltenden Baurath Thiem in Leipzig übertragen worden, ſtellte die Ver⸗ 
ammlung 30 000 Mark zur Verfügung und außerdem noch 10 000 Mark 
für einen eventuell anzulegenden weiteren Verſuchsbrunnen. Baurath 
Thiem ſoll durch ſeine Arbeiten vor allem nachweiſen, welches Waſſer⸗ 
quantum das in Betracht kommende Quellgebiet dauernd zu liefern im 
Stande iſt und ob daſſelbe zur ausſchließlichen Verſorgung der Stadt 
Poſen mit beſtem Quellwaſſer ausreicht. 

N — 


Lokales. 
Thorn, 1. Mai 1897. 

» [Perſonal veränderungen in der Arme 
v. Wernsdorff, Pr. Lt. & la suite des Feldart. Regts⸗ 
Nr. 35 und Direktionsaſſiſtent bei den techniſchen Inſtituten, vom 
Feuerwerkslaboratorium in Siegburg zur Artillerie⸗Werkſtatt in 
Spandau verſetzt. s 

„ [Perſon al ien.] Betriebsführer Weigel an der 
königlichen Gewehrfabrit in Danzig wird am 1. Oklober d. J. 
einem Rufe an die königliche Maſchinen⸗Bauſchule in Dortmund 
als Profeſſor Folge leiſten. — Der Rechtsanwalt Sternfeld 
in Culm iſt zur Rechtsanwaltſchaſt bei dem Amtsgericht und dem 
Landgericht in Stettin zugelaſſen. — Dem Gerichtsdiener 
Piernitzki in Culm iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. — Dem Deichrepräſentanten 
und Gutsbeſizer Wel ke zu Schönſee im Kreiſe Marienburg iſt 
der Kronenorden vierter Klaſſe, dem Kaufmann Guſtav Siebert 
in KRönigaberg der Charakter als Kommerzien-Rath verliehen 
worden. 

* [„Alles neu macht der Mat“ fängt ein Lied 
an, welches die kleinen ABC-Schützen in der Schule zu lernen 
und jetzt gerade mit beſonderer Wärme zu fingen pflegen. Ein 
neues Gewand legt mit dem Mai nicht blos die Natur an, neu 
wird auch der ganze Menſch, wann's Mailüfterl weht, neu wird 
jetzt auch die Form der mannigfachen Vergnügungen, 
denen fi die Menſchenkinder hingeben. Die „Mailuft“ an fid, 
womit man die um dieſe Jahreszeit beſonders beliebten Früh ⸗ 
ſpaziergänge bezeichnet, Malluft Konzerte, Mailuft⸗Tanzkränz 
Maibowle etc. — das Alles if etwas, was jetzt für die Menſchen 
— je nach ihrer Geſchmacksrichtung — bejonderen Reiz hat. 
Man ſehe nur einmal den Anzeigentheil durch, und es 
wird jeder für ſeinen Geſchmack etwas finden, was er 
ſich an dieſem erſten Maiſonntag als ſein erſtes Maiver⸗ 
gnügen leiſten will. Wir heben hier nur beſonders hervor, 
daß in der Ziegelei morgen früh und Nachmittag die Kapelle des 
21. Regiments, im „Tivoli“-Garten Nachmittag die 61er 
Kapelle konzertirt, und daß außerdem Frühkonzerte noch im 
„Germania“⸗Reſtaurant auf der Bromberger Vorſtadt und im 
Garten „Zur Erholung“ in Rudak ſtattfinden. Eine Woche noch, 
dann wird im Wiener Caffee auf der Mocker auch die erſte 
Thorner „Vogelwieſe“ eröffnet werden. — Unſer Wunſch 
geht zum Schluß dahin, daß die Freuden des erſten Maiſonntages 
nicht zu — Waſſer werden mögen! 


+ [Mrmee: Trauer) Aus Anlaß des Todes des 
Prinzen Wilhelm von Baden. welcher der Armee 
faſt 50 Jahre hindurch angehörte, hat der Kaiſer angeordnet, 
daß ſämmtliche Offiziere der Armee auf drei Tage 
Trauer anlegen. 

[Herrn Generalmajor Frhr. v. Reitze nſte in, 
Inſpekteur der 2. Fußartillerie⸗Brigade, wurde geſtern früh in 
Danzig von der Kapelle des Fußartillerie Regiments Nr. 2 eine 
Morgenmuſik gebracht. Bald darauf begab ſich der General per 
Eiſenbahn nach Neufahrwaſſer, um das dort ſtationirte Bataillon 
zu inſpiziren. 

+ [Die Einführung! des Herrn Landraths von 
Schwerin findet am Dienſtag, den 4. d. Mts., durch Herrn 
Regierungspräſident v. Horn aus Marienwerder ſtatt. 

+ [Der Berliner Wollmarktl findet am 15., 16 
und 17. Junt in der großen Viehhalle des Schlachtviehhofes ſtatt. 

— Nach Fal b's Wetterforſchungl iſt der 
Heutige 1. Mai ein keitiſcher Tag 3. Ordnung, der 16. Mai 
dagegen ein kritiſcher Tag 1. Ordnung. Die erſte Hälfte des 
Monats Mai ſoll trocken verlaufen, die zweite Hälfte etwas 
reichlicher mit Regen bedacht ſein. Gewitter werden ſich häufig 
einſtellen. Schneefälle werden mit einem eine Woche vor den 
„Eismännern“ auftretenden, nicht ſehr bedeutenden Kälterückfall 
erwartet. — Hoffentlich wird's nicht ganz ſo ſchlimm werden! 

[Jagdkalenderl Nach dem Jagdſchongeſetz dürfen 
im Monat Mai nur geſchoſſen werden: Rehböcke, Auer⸗, Birk ⸗ 
und Faſanenhähne. 

[Für die XIV. Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung in Graudenz] hat der 
dortige Feſtausſchuß bisher folgendes Programm aufgeſtellt: 
Am erſten Tag ſoll jedenfalls das ſogen. Verbandsthema „In 
welcher Richtung und in welchem Umfange wird die Jugend- 
erziehung durch gewerbliche und landwirthſchaftliche Kinderarbeit 
geſchädigt?“ erledigt werden; die Vorträge über Haushaltungs- 
ſchulen und ländliche Fortbildungsſchulen werden wahrſcheinlich 
in verſchiedenen Lokalen abgehalten werden. Nähere Mit⸗ 
theilungen hierüber ſollen ſpäter erfolgen. — Hinſichtlich der 
zu veranſtaltenden Vergnügungen wurde für den Abend 
des 8. Juni beſchloſſen, ein Konzert im Schützenhausgarten zu 
veranſtalten; die Graudenzer Liedertafel hat ſich zu verſchiedenen 
Geſangsvorträgen bereit erklärt. Um 9 Uhr ſoll die Begrüßung 
der Gäfte ſtattfinden, an die ſich ein gemüthliches Beiſammenſein 
im Schützenhausſaale anſchließt. Der erſte Haupttag (9 Juni) 
wird durch ein Frühkonzert auf dem Schloßberge eingeleitet, dann 
folgt die Hauptoerſammlung. Das gemeinſame Mittageſſen 
findet im Tivoli ſtatt. Nachmittags werden gewerbliche Belriebe 

chtigt. Für die Abendunterhaltung wird eine Kapelle im 
Schützenhauſe ſorgen, auch werden zwei Einakter aufgeführt werden. 
Am 10. Juni ſollen vor Beginn der Verſammlung mehrere 
Fabriten beſichtigt werden. Geplant iſt auch Nachmittags eine 
Fahet nach Böslershöhe. — Der Beitrag für die Feſtkarten 
wurde auf 3 Ml. feſigeſetzt. Erwartet werden etwa 400 Lehrer 
aus der n 

— [Der Bu ruckerverein] für die Provinzen 
Dit und Weſtpreußen hält ſeine n 1 
Sonntag, den 16. Mai, in Marienwerder ab. Am 
Sonnabend findet Empfang der Gäſte und gemüthliches Yeis 
ſammenſein ſtatt, Sonntag geſchäftliche Verhandlungen und Nach ⸗ 
mittags Ausflug nach Rachelshof, Montag Ausflug nach Graudenz. 

+ Meue Eiſenbahnlinie.] Dem Abgeordneten: 
bauſe ift geſtern, wie ſchon kurz gemeldet, der Entwurf eines 

ſetzes zugegangen. betreffend die Erweiterung des Staatseiſen⸗ 

ahnnetzes. In demſelben wird für den Bau einer neuen 
Sekundärbahnlinie Culm⸗Unis law der Bu 
trag von 1 330 000 Mark verlangt. Der den Geſetzentwurf 
begleitenden Denkſchrift entnehmen wir über dieſe Bahnlinie 
Folgendes: Die in Ausſicht genommene Bahn verbindet die 
Endſtation Culm der Nebenbahn Kornatowo⸗Culm mit der 
Hauptbahn Culmſee- Bromberg. Sie wird das zwiſchen 
den genannten Bahnen belegene Gebiet öſtlich der Weichſel dem 
Verkehre erſchließen und für die Stadt Culm und Umgebung den 
Schienenweg nach dem Weſten erheblich abkürzen. Die Linie 
liegt mit ihrer ganzen Länge von ungefähr 19,8 Kilom. in dem 
Kreiſe Culm (724 Qu.⸗Kilom., 47 000 Einwohner). Das Ver⸗ 
kehrsgebiet umfaßt und 190 Qu.⸗Kilom. mit 22 000 Einwohnern. 
Daſſelbe gehört in landwirthſchaftlicher Beziehung zu den beſten 
Theilen des Kreiſes Culm, welcher wiederum den fruchtbarſten 
Boden im Retzierungsbezirk Marienwerder aufweiſt. Dem ent 
ſprechend wird ergiebiger Rüben⸗ und Weizenbau betrieben. 
Groß- und Kleingrundbeſitz find ziemlich zu gleichen Theilen 
vertreten. Wegen der Abkürzung des Bahnweges nach dem 
Weſten wird die neue Bahn eine erhebliche Erweiterung des 
Abſatzgebtetes für die landwirthſchaftlichen und gewerblichen 
Erzeugniſſe des Landſtrichs herbeiführen und den Bezug der für 
die Landwirthſchaft erforderlichen Rohſtoffe erleichtern. Von 
fiskaliſchem Grundbeſitz wird die Domäne Althauſen mit Vorwerk 
Bulſowko (641 Hektar) erſchloſſen. Das ausſchließlich der auf 
219 000 Mk. veranſchlagten, den Betheiligten zur Laſt fallenden 
Grunderwerbskoſten auf die Herſtellung der Bahn ſtaatsſeitig zu 
verwendende Baukapital beträgt rund 67 200 Mark für das 
Kilometer. 

[Staatsbeihilfen für Kleinbahnen! Auf 
Grund des Geſetzes vom 8. April 1895 ſind 5 Millionen Mk. 
und ſpäter auf Grund des Geſetzes vom 3. Juni 1896 noch 8 
Millionen Mk. zur Förderung von Kleinbahnen aus Staats⸗ 
mitteln bereit geſtellt worden. Nach einer Zuſammenſtellung, die 
dem Abgeordnetenhauſe ſoeben zugegangen iſt, belaufen ſich die 
bis zum Schluß des Etatsjahres 189697 bewilligten Staatsbei⸗ 
Hilfen für Kleinbahnen zuſammen auf 3 050 563 Mk., die bis 
dahin nur in Ausſicht geſtellten Staatsbeihilfen auf 5 563 750 Mk., 
in 12 Fällen liegen noch Anträge auf Gewährung von Staats⸗ 
beihilſen im Geſammtbelrage von 5 562 000 Mk. vor, fo daß 
ſich die bewilligten, in Ausſicht geſtellten, und in zahlenmäßig 
beſtimmter Oöbe beantragten Staatsbeihilfen zuſammen auf 
14 176 313 Mk. belaufen. Durch die bereits erfolgte Bewilligung 
von Staatsbeihilfen it das Zustandekommen von 476 Kilom. 
Kleinbahnen geſichert worden, mithin entfallen auf je ein Kilom. 
im Durchſchnitt 6400 Mk. Staatsbeihilſe. Leider iſt an dieſen 
Beihilfen unſere Provinz nur ſehr gering betbeiligt, 
denn während Ostpreußen 628 513 Mk. und Pommern 639 000 Mk. 
bekommen haben, hat Weſtreußen noch nicht einen 
Pfennigerhalten. Ebenſo ſchlecht kommt Weflpreußen 
weg in der Nachweiſung über die in Ausſicht geſtellten 
Staatsbeihilfen. In derſelben find für Oſtpreußen 500 000 Mk., 
für Pommern 1 832 000 Mk. ausgeworfen, während Weſtpreußen 
nur mit 41250 Mk. bedacht iſt, für die Kleinbahn vom Bahn⸗ 
doe nach der Stadt Briefen, für welche im letzten Provinzial⸗ 
landtage auch von der Provinz eine Beihilfe gewährt worden iſt. 
„ W Bur Ausführung des Lehrerbeſol⸗ 
Jungsgeſetze sl iſt eine weitere Verfügung des preußiſchen 
Kultusminiſters erſchienen. In dieſer werden die Regierungen 
aufgefordert, alle Gehaltsregulirungsvorſchläge bis zum 15. Mat an 


ben Miniſter gelangen zu laſſen. Die Regierungen werden angewieſen, 


in ihren Bezirken „Theuerungsbezirke“ zuſammenzuſtellen und 
danach namentlich das Grundgehalt möglichſt einheitlich zu ordnen. 
Die Verfügung nimmt Bezug auf die Beſchlüſſe der Gehalts, 
konferenz in Magdeburg im Jahre 1891, in der die Gehälter 
nach folgenden Geſichtspunkten abgeſtuft wurden: für Landge⸗ 
meinden, für Orte bis zu 2000 Einwohnern, für Städte bis zu 
10 000, für Orte mit mehr als 10 000 Einwohnern. Beſonderes 
Gewicht ſoll auf die Entſcheidung darüber gelegt werden, ob das 
Grundgehalt von 900 auf 1000 Mk zu erhöhen und wie der 
Kirchendienſt zu vergüten iſt. Der Miniſter macht nochmals 
darauf aufmerkſam, daß das Grundgehalt von 900 Mk. nur eine Aus⸗ 
nahme und keine Norm ſein ſolle. Im Anſchluß hieran ſollen dann 
Provinzial- Konferenzen nach dem 15. Mai einbe- 
rufen werden, in denen die Vorſchläge der Regierungen erörtert 
werden ſollen. Weiter wird mitgetheilt, daß von den Regierungtn 
an alle Magiſtrate und Landräthe die Verfügung ergangen iſt, ihre 
Vorſchläge bis zum 5. Mai an die Regſeruygen gelangen zu 
laſſen. Die endgiltige Regelung wird hiernach vor dem 1. Ok⸗ 
tober wohl nicht in vielen Gemeinden zu erwarten ſein. 

[Warnung vor Schwindlerfirmen.! 
Gewarnt wird dem „Reichsanzeiger“ zufolge vor den nachſtehend 
aufgeführten Firmen ſeitens der niederländiſchen Polizeibehörde: 
in Amſterdam. Both u. Co., Da Coſtahade 66, Dogger, 
C (vergl. auch Rom), Peters, B., Reinwardtſtraat 50, Rom y 
(vergl. auch C Dogger). Sodenhamp u. Co., Ludwig. Import, 
Export, by, Fabian de Waardt, Warmoesſtraat, Sluisdam u. Co. 
van (auch van Berkel); in Ma aſtricht: der Holzſchuhfabrikant 
H. Tillens, Akenerſtraat Nr. 3 wohnhaft; derſelbe handelt auch 
unter der Firma „Franzöſiſche Holzſchuhfabrik.“ 

* ([Das Promenadenkonzert] auf dem Altſtädtiſchen 
Markt wird morgen vom Muſikkorps des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 15 
ausgeführt. 

(Ein großer Uebelſtandnl beſteht hier im Verkehr zwiſchen 
dem Hauptbahnhofe und der Stadt. Zug 67 trifft 127 Nachts 
auf dem Hanptbahnhofe ein und geht erſt 108 nach Ankunft des D⸗Zuges 71 
nach dem Stadtbahnhofe weiter. Zu dieſer Zeit haben die Ueberfähr⸗ 
dampfer ihre Fahrten eingeſtellt, die Reiſenden, die mit Zug 67 auf dem 
Hauptbahnhof eintreffen und nach der Stadt wollen, müſſen den weiten 
Weg über die Eiſenbahnbrücke zu Fuß zurücklegen, wenn ſie nicht faſt eine 
Stunde bis zum Abgange des Zuges 71 auf dem Bahnhofe warten, oder 
ſich einer teuren Nachtdroſchke bedienen wollen. Dieſem Uebelſtande würde 
abgeholfen werden, wenn die Eiſenbahnverwaltung einen Pendelzug 
nach der Stadt gleich nach Ankunft des Zuges 67 einlegen wollte. Sie 
würde ſich durch dieſe Verkehrserleichterung vielen Dank erwerben. 

E [Schwurgericht.] In der zweiten Sache, welche geſtern zur 
Verhandlung kam, betrat die Altſitzerin Eliſabeth Stoyke geb. Wilms aus 
Glinken unter der Anklage des wiſſentlichen Meineides die Anklagebank. 
Die Beweisaufnahme vermochte die Geſchworenen von der Schuld der An⸗ 
geklagten nicht zu en Sie verneinten die Schuldfrage, worauf die 
Freiſprechung der Angeklagten erfolgte. — Auf heute war die Strafſache 
egen den Schuhmacher BoleslausPodwojski aus Strasburg wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides zur Verhandlung anberaumt. Angeklagter war beſchuldigt, 
in der Prozeßſache des Kaufmanns Louis Peiſer in Strasburg gegen ihn 
einen ihm 2 dee Eid wiſſentlich falſch geleiftet zu haben. Bei der 
verantwortlichen Vernehmung des Angeklagten ergab ſich, daß Angeklagter 
auf die an ihn gerichteten Fragen entweder gar keine oder unzutreffende 
Antworten gab. Der Vertheidiger des Angeklagten, Herr Rechtsanwalt 
Neumann, behauptete, daß Angeklagter ſeit vielen Jahren kopfleidend ſei, 
daß darunter ſein Geiſteszuſtand gelitten habe und daß anzunehmen ſei, 
Angeklagter habe ſich bei Ableiſtung des inkriminirten Eides nicht im Voll⸗ 
beit jeiner Geiſteskräfte befunden. Er beantragte, den Kreiswundarzt Dr. 
v. Rozycki, welcher den Angeklagten unterſucht habe, über den Geiſteszuſtand 
des Angeklagten als Sachverſtändigen zu vernehmen. Der Gerichtshof kam 
dieſem Antrage nach. Herr Dr. v. Rozyckt bekundete, daß Angeklagter auf 
ihn einen ſtupiden Eindruck gemacht und auf ihm vorgelegte Fragen zum 
Theil verworrene, zum Theil unkorrekte Antworten gegeben habe. Ein 
ken Urtheil könne er nach der einmaligen Unterſuchung nicht abgeben. 

r halte es für angezeigt, den Angeklagten einer Irrenanſtalt zuzuführen 
und ihn auf ſeine Geiſtesfähigkeiten beobachten zu laſſen. Nachdem die 
Staatsanwaltſchaft die Ueberführung des Angeklagten nach einer Irrenanſtalt 
beantragt und der Gerichtshof dieſelbe beſchloſſen hatte, wurde die weitere 
Verhandlung der Sache vertagt. Damit ſchloß die diesmalige Sitzungs⸗ 
periode. Erwähnt zu werden verdient, daß von den 9 Sachen, welche fur 
die abgelaufene Sitzungsperiode zur Verhandlung anberaumt waren, allein 
6 das Verbrechen des Meineides betrafen. — Die nächſte Schwurgerichts⸗ 
periode beginnt am 21. Juni d J. a 

[Strafkammer vom 30. April.] Unter Ausſchluß der 


Deffentticteit wurde wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit gegen den Ar⸗ 


beiter Johann Perlikowski und die unverehelichte Marianna Feige aus 
Czernewitz verhandelt. Das Urtheil lautete gegen Perlikowski auf 3 Monat, 
gegen die Feige auf 1 Monat Gefängniß. — Wegen Betruges wurde der 
Arbeiter Brzyski von hier zu 4 Monat Geſängniß verurtheilt. — Der Bes 
ſitzerſohn Theodor Hedrich aus Dubielno wurde von der Anklage, als Zeuge 
einen Meineid geleiſtet zu haben, freigeſprochen. — Wegen Körperverletzung 
wurden die Kälhnerſöhne Heinrich Will mit 5 Monat 1 Woche Gefängniß, 
Hermann Will mit 5 Monat und Albert Will aus Gogolin mit 3 Mo⸗ 
naten Gefängniß beſtraft. — Wegen Diebſtahls wurde die mehrfach bes 
ſtrafte Arbeiterfrau Thereſe 9 aus Culm mit 3 Monat, der Ar⸗ 
beiter Johann Sobieralski aus Culmſee wegen Diebſtahls und verfuchten 
ſchweren Diebſtahls zu 8 Monat und der Arbeiter Ignatz Maezkiewiez daher 
wegen Diebſtahls zu 3 Monat Gefüngniß verurtheilt. — Die Strafſache 
egen den Redakteur Johannes Lipinski von hier wegen Beleidigung durch 
ie Preſſe wurde vertagt. 

x [Die Dillſche Bade anſtalt] wurde heute Nachmittag 
durch den Dampfer „Prinz Wilhelm“ aus dem Winterhafen nach dem 
N an der Bazarkämpe geſchleppt. z 

„ech. [(O om Standesamt.] Auf dem hieſigen Standesamte hat 
heute ein taubſtummes Ehepaar ſeinen Bund fürs Leben ge⸗ 
ſchloſſen. Die kirchliche Einſegnung findet A in der Altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche ſtatt. Der Ehemann, ein Bildhauer aus Bromberg, 
nimmt mit ſeiner jungen Frau dort ſeinen Wohnſitz. — Hier in Thorn 
haben wir zur Zeit nur ein taubſtummes Ehepaar, während die Zahl 
der in erlag anſäſſigen taubſtummen Ehepaare bald über zehn be⸗ 
tragen wird. 

9 np [Ein Taſchen dieb] wurde geſtern in einem Geſchäft am 
Altſtädtiſchen Markt dabei abgefaßt, als er einer Beſitzerfrau das 
Portemonnaie aus der Taſche verſchwinden zu laſſen im Begriff war. Der 
Spitzbube, der ſogleich verhaftet wurde, iſt ein Schneiderlehrling 
Namens Chuny Kuzbart aus Plock in Polen, der ſich an demſelhen 
Tage erſt ohne Legitimationspapiere bei Alexandrowo über die Grenze ge⸗ 
ſchmuggelt hatte. 

5 5 [Polizeibericht vom 1. Mai.] Verhaftet: Zwei 
erſonen. 

[Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,90 Meter 
über Null, das Waſſer fällt (es iſt ſeit geſtern um 0,24 Meter gefallen). — 
Eingetroffen ſind der Dampfer „Danzig“ mit voller Ladung Petroleum, 
Kaffee, Wagenfett, Zucker, Eiſenwaaren, Heringen und drei beladenen Kähnen 
im Schlepptau aus Danzig, der Schraubendampfer „Grille“ (Rhederei 
Habermann⸗Danzig) mit drei unbeladenen Kähnen im Schlepptau eben⸗ 
daher und der Dampfer „Prinz Wilhelm“ aus Wloclawek, wohin er vier 
Kähne geſchleppt hatte. Abgefahren ſind die Dampfer „Brahe“ mit Zucker 
und Spiritus beladen nach Neufahrwaſſer und „Grille“ nach Danzig. 

Warſchau, 1. (Eingegangen 1 ühr 13 Min) 
heute 1,95 Meter, gegen 2,11 geſtern. 


M Podgorz, 30. April. Durch den Schießplatz hat ſich der 
Poſtverkehr hier ſo gehoben, daß ihn zwei Perſonen nicht mehr be⸗ 
wältigen können und in Folge deſſen von morgen ab ein zweiter Gehilfe, 
Streit aus Rieſenburg hierher verſetzt worden iſt. Wie verlautet, geht 
die Direktion ſogar mit dem Plane um, auf dem Schießplatz ein beſonderes 
Poſtamt einzurichten, wie ſolches auch ſeiner Zeit in Gruppe bei 
Graudenz geſchehen iſt. 

© Culmſee, 30. April. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
figung nahm die Verſammlung zunächſt von der Beſtätigung des Stadt⸗ 
verordneten Fiedler zum Rathsherrn Kenntniß und wurde derſelbe durch 
Bürgermeiſter Hartwich in ſein Amt eingeführt und in Eid und Pflicht 
b en Von der Geſchäftsniederlegung des Baumeiſters Deicke nahm 

ie Verſammlung ebenfalls Kenntniß. Ein Beſchluß hierüber wurde vor⸗ 
läufig noch ausgeſetzt. Als 3. Gegenſtand wurde einſtimmig die Erbaung 
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eines 12klaſſigen Schulgebäudes und eines Spritzen hauſe 
mit Gefängnißzellen und eines Waſſerthurms beſchloſſen. 
— Am 5. Mai findet hier, wie gewöhnlich, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt 
ſtatt. — Auf dem ſogen. alten Pferdemarktplatz findet am 19. Mai d. J., 
Vormittags 9 Uhr. ein Remontemarkt und am 15. n. M., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, eine Vormuſterung ſämmtlicher Pferde ſtatt. — Geſtern 
Abend 11 Uhr ertönte hier wieder das Feuerſignal. Es brannte 
auf dem Boden der Werkſtätte des Tiſchlermeiſters Adalbert Weſſolowski 
in der Schulſtraße Nr. 3. Das Feuer wurde jedoch noch im Entſtehen 
durch herbeieilende Perſonen und die Feuerwehr gelöſcht. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes iſt noch unbekannt. : 


Vermiſchtes. 

Die Schlafkrankheit herrſcht im mittleren und unteren 
Kongogebiet. Viele verödete Dörfer geben von dem Zuge dieſer Seuche 
Kunde. Der Kranke fühlt zunächſt ſehr heftige Kopfſchmerzen, beſonders 
am Hinterkopf; zugleich ſtellen ſich Fieber ein, gegen welche die gewöhn⸗ 
lichen Mittel wirkungslos bleiben. Sehr oft verſchleiert ſich der Blick des 
Kranken, als ob er die Augen voll Thränen hätte; es ſtellen ſich dann 
auch bald die weiteren Erſcheinungen ein, ein Schlafbedürfniß, das immer 
unwiderſtehlicher wird, je mehr die Körperſchwäche zunimmt. Die Schlaf⸗ 
anfälle werden immer häufiger, bis der Kranke ſchließlich in einen Zu⸗ 
ſtand der Bewußtloſigkeit geräth, der mit dem Tode endigt. Es ſind Fälle 
vorgekommen, wo der Kranke über ein Jahr lang mit dem Tode gerungen 
hat, gewöhnlich iſt aber in einer Woche alles vorbei. Man hält die Kran!« 
heit ſowohl für anſteckend, wie für erblich Im letzten Stadium kommen 
zuweilen auch Anfälle von Irrſinn vor, die bis zur Tobſucht ausarten 


können. 

Die Tuberkuloſe und die hohlen Zähne. Man bes 
richtet der „Frankf. An aus Paris: Daß die hohlen Zähne Geſchwülſte 
und ſehr ſchmerzliche Neuralgieen hervorrufen, iſt genugſam bekannt. Der 
hieſige Arzt Strack beſchuldigt ſie jetzt außerdem, den Tuberkelbazillen den 
Eingang in den inneren Organismus des Menſchen zu bahnen. Dieſer 
Bakteriologe hat Kochbazillen in hohlen Zähnen entdeckt und von 114 Kindern, 
die eine Anſchwellung der Drüſen zeigten, hatten 41 Prozent verdorbene 

jähne, die Dr. Strack als Krankheitserzeuger bezeichnet. Oft folgt die 
rüſenanſchwellung einem einfachen Zahnſchmerz. 

Auch eine Wirkung des türkiſchen Sieges. In Beja, 
einer kleinen Stadt Tuneſiens, hat ſich der bezeichnende Fall zugetragen, 
daß die Araber, als ſie vom Siege der Türken über die Griechen hörten, 
ſofort über die Europäer herfielen, fie mißhandelten, ihre Läden zu plündern 
begannen und dabei riefen: „Allah befreit jetzt die Moslemin von den Rumis, 
der Islam wird wieder der Ungläubigen Herr!“ Franzöſiſche Truppen hatten 
mit der Waffe einzuſchreiten, um die Fanatiker von ihrem Irrthum zu 
überzeugen. - 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 30. April. Das „N. W. T.“ meldet aus Canea: 
Ein öſterreichiſcher Lloyddampfer, welcher wegen Sturmes 
nicht löſchen konnte, wurde von den griechiſchen Behörden 
in Zante beſchlagnahmt, wogegen der öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſche Geſandte in Athen Proteſt eingelegt hat. 

Athen, 30. April. Die Nachrichten von dem Rückzuge 
der Griechen im Epirus wird beſtätigt. Die griechiſchen 
Truppen zogen ſich gegen die Grenze hin zuruck, wobei fie einen 
Theil des von ihnen bisher beſetzten Gebietes aufgaben, namentlich 
Philippiadha, das nunmehr die Türken beſetzt haben. Salazura 
befindet ſich noch in den Händen der Griechen. — Nach ſpäter 
eingegangenen Nachrichten ſollen die Griechen Philippiadha noch 
beſetzt halten. g 

Athen, 30. April. Der Miniſterrath beſchloß, daß die 
Miniſter Theotokis und Tſamakos ſich nach Pharſala begeben, 
um ſich von dem Zuſtand der Armee zu überzeugen. Vor ſeiner 
Abreiſe nach dem Lager von Pharſala legte der Kriegsminiſter 
Tſamakos dem Könige ein Dekret zur Unterzeichnung vor, durch 
welches der Generalſtabschef Oberſt Sapundzaki abs 
berufen und Oberſilieutenant Rotti zum proviſoriſchen Chef 
des Generalſtabes ernannt wird. Das bisherige Kabinet hatte 
trotz ſeiner bezüglichen Zuſicherung Sapundzaki nicht abberufen, 
da der Kronprinz erklärt hatte, er würde ſich durch 
dieſe Maßnahme perſönlich betroffen fühlen. (1!) 

Athen, 1. Mai. Der heutige Kampf bei Veleſtin o 
war heftig. Die Brigade Smolenski kämpfte gegen 8000 Mann 
türkiſchen Truppen, welche mit ſehr großen Verluſten zurück⸗ 
geſchlagen wurden. (Na, nal) 

Newyork, 1. Mai. Aus Point⸗a⸗Pitre (Guadeloupe) 
kommt die Nachricht von einem heftigen Erdbeben, bei dem 
viele Menſchen das Leben verloren, viele verletzt 
wurden. 

— — — — . —— — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
— -— — — J — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſ fed ſch 1. Mai 5 57 LAU. Null: 


2,90 Meter. — Lufttemperatur + 15 Gr. Celſ. — Wetter: 
bewölkt. — Windrichtung: Süd. Oſt. 


We tterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Sonntag, den 2. Mai: Wolkig, veränderlich, normal warm. Friſcher 
Wind. Gewitter. 


Sonnen Aufgang 4 Uhr 28 Minuten, Untergang 7 Uhr 26 Min. 

Mond ⸗Aufg. 4 Uhr 4 Min. Morgens, Unterg. 8 Uhr 48 Min. Abends. 
Montag, den 3. Mai: Vielfach heiter, wolkig, Strichregen. Gewitter. 
Dienſtag, den 4. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, frühlingsmäßig warm. 


Handels nachrichten. 
Thorn, 1. N Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermittes 
lungen. 
Weizen nachgebend, fein hochbunt 1300131 Pfd. 156 Mk., hellbunt 
128 Pfd. 154 —155 Mk., bunt 125 126 Pfd. 150 Mk. 
Roggen: matt, 123124 Pfd. 1908 Mk. 


Gerſte: geſchäftslos, nominell, feine Brauwaare 130—136 Mt, 
Hafer: unverändert, 115—120 Mk., je nach Qualität 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
1. 5. 30. 4. 1. 5. 
Tendenz der Fondsb. Disc. Comm. Antheile 197,10 


feſt feſt 


Ruſſ. Banknoten. 216,65 216,50 Harp. Bergw.⸗Act. 177,90 196,90 
War ſchau 8 Tage 216,10 216,— Thor. Stadtanl. 3½ % 101,— 177,30 
Oeſterreich. Bankn. 170,60 170,656 Weizen: Mai 160,— 101, 
Preuß. Conſols 3 pr. 98.40 98,40 Juli 160.—160,.— 
Preuß. Conſols 3½ pr. 103 90 103,80 September 156,— 160,59 
Preuß. Conſols 4 pr. 103,90 103,90 loco in 9.»Wort 8 
Dtſch. Reichsanl 300 98, — 98,.— Roggen: Mai 117,75 117,25 
Dtſch. Reichsanl 3% 103.9010390 Juli 119,75 119,25 
Wpr. Pfobr. 3½ ld. II 93,90 94,10 September 121,50 127,25 
„ „ 3½% „ 100 2,100, 20 Hafer: Mai 127,25 55,80 
Pof. Pfandb. 3¼/ 100,10 100,20 Rü böl: Mai 50,20 60,80 
Fi „ Bl —.— —,— Spiritus 50er: oco —,— 41,10 
Poln. Pföbr. te 8 . 67,60 Toer leco. 41,300 45,10 
Türk. 1% Anleihe 19,60 19,65 70er Mai 45,20 45,40 
Ital. Rente 4% 90,900 89,10) 7oer September 45,40 
Rum. R. v. 1894 4% | 87,75 


Wechſel⸗Digcont 3 Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staats⸗Anl. 
3½% für andere Effekten 4% 


M. Berlowitz, Thorn, Seglerstr. 27. 


BE Jaquettes und Kragen in modernster Ausführung auffallend billig. WE 


Aaiſet Wilpelm: Denkmal. Mozart-Verein. 


Gelegentlich der Feier des 100jährigen 
Geburtstages Sr. Majeſtät des Hochſeligen 
Kaiſers Wilhelm J. iſt von verſchiedenen 
Seiten angeregt worden, auch in der Stadt 
Thorn ein Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmal zu er⸗ 
richten und alle Bürger unſerer Stadt, 
— Unterſchied der Religion und 

ſozialen oder politiſchen Stellung, 
aufzufordern, zu dleſem pgtriotiſchen Zwecke 
ihr Scherflein beizutragen. 
Zur Beſprechung dieſer Angelegenheit und 
9 emnächſtiger Bildung eines ausführenden 
Comitees erlaube ich mir alle ſich für die Sache 
intereſſirenden Mitbürger. 
auf Mittwoch, den 5. Mai er., 
Abends 84 Uhr, r 
im kleinen Saale des Artushofes einzuladen. 
Thorn, den 1. Mai 1897. 


Dr. Kohli, 


Oberbürgermeiſter. 


Zahnarzt LOEWenSON. 
Breitestrasse 26 


Eingang Schillerſtr. Sehlesinger) 


Vorläufige Anzeige. 


bosökz Inlernationales Volkslst 


Thorn-Mocker. 
Wiener Caffé des Herrn Steinkamp 


wird 
am Sonnabend, den 8. Mai cr. 


eröffnet. 


Groͤßtes Unternehmen der Jetztzeit. 


Einzig in seiner Art. 


Vebung. 
Der Vorstand. 


Sonntag, 2. Mai: 


Ausfahrt 


U. Bromberg. 


Abfahrt 8 Uhr Vorm. 
vom Schützenhauſe, 
Der I. Fahr wart. 


Victotia-CTheater. 


Sonntag. den 2. Mai d. Is.: 
Un widerruflich 


letztes Auftreten 
der weltberühmten 


Londoner Ballet- 
und Goncert - Gesellschaft, 


unter Direktion von 


Eduard Veroni West, 
Neues Programm. 


> Zum Schluß deſſelben 
in farbenprächtiger Darſtellung: 


Serpentin-Janz. 


LAlles Nähere die Zettel. WE 


Athleten-Verein „Frisch auf“ 


Thorn. 
Sonnabend, den 8. Mai 1897 
Grosse 


Vorstellung. 


| Viktoria- 
) Fahrradwerke 
—= — A.-G. 
Lieferantin vieler Militär⸗ und Civil⸗Behörden. 2 
Fahrräder allererſten Ranges; 
leichteſter Gang, beſtes Material. 3 
= Allein-Berfauf: &. Peting’s Ww. 
Waffen⸗ und Fahrrad⸗Handlung, Thorn, Gerechteſtr. 6. 
Daſelbſt werden auch ſachgemäß Reparaturen ausgeführt. 


S. Kornblum. 


Amalie Grünbergs Nachf. 
empfiehlt 

als ganz beſonders preiswerth : 

Veilchen 3 Dutzend 10 Pfg. 
Rosen in Seide Stück 6 Pf. 
Hutbouquets entzückende 
Sachen pr. St. 25, 30, 40, 50 Pfg. 
Ungarnirte Damen- u. Kinderhüte 

von 25 Pfg. an. 


Dr. med. Fr. Jankowski 
iſt bis zum 1. Oktober er. 
nach Bad Nauheim verreiſt. 

ar 


H. Schneider, | 


Atelier für Bahnleidende. 
reiteſtr. 27, (1439) 
2 Nathsapotheke. 


Ppotographiſches Atelier 
von 


H. Gerdom, Thorn 


am Neustädt. Markt. 
Mehrfach prämiirt. 

Photograph des deutſchen Offizier= u. Beam⸗ 

zen⸗Vereins bin ich hier am Orte nur allein. 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen 


F Sclohitrafe 14 Sg 
en of Schützengarten. 


Weitgebenöfte Garantie. 
Sheilzablung geftattet. 
SuragpiQ see Bunuaogaß 


Herrn Bugaiski, 

Das lebende Carouſſel, 
dargeſtellt von 6 Vereinsmitgliedern. 
roduktion 
der Yugendabtheilung des Vereins 
mit Gewichten und Kugelſtangen. 
Genick⸗Ringkampf. 
Schweizer Gürtel Ringkampf. 
Griechiſch römiſche Ringkämpfe. 


als Neuheiten 
Florentiner mit hohen 
Köpfen von 1,60 Mk. pr. St. an. 
Rembrandt - Facons in 
Stroh und Baſt. 


Paletten 
einfarbig u. ſämmtl. Schattirungen ; 


Matrosenhüte pr. St. 50 Pf. ſchwarzer Mohn, ſchwarze Narciſſen Vorträge 
* Echte lange . aan Veilchen, faz Roſen. eines ausgezeichneten Komikers. 
ii r .bop e en. Perlhüte, äußerſt Heidjame Zum Schluß: 
Knabenhüte in Tyroler- und Facons, von 75 Pf. a Tan z 
wu Matroſen⸗Facon v. 45 Pf. pr. St. an. ede rf 


bis zum Morgen. 

Muſik von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 15. 
Anfang S Uhr. 

Preiſe der Plätze: Sperrſitz 1 Mark, 
1. Platz 75 Pf., 2. Platz 50 Pf., 
Kinder die Hälfte. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 

der Vorſtand. 
J. A.: August Bratzke. 


Chantilly-Spitzen bon 15 Pf.] Ferlnügel Stück 30 u. 40 Pf. 
pro Meter an. Stroh- Borten. 


Sowie alle anderen Artikel zu den billigſten 
Preiſen in größter Auswahl. 


S. Kornblum. 
* A. Grünbergs Nachfl. e 


„Fernſprechanſchluß“ Nr. 101 entgegen · 
genommen. (1789) 
Plötz & Meyer. 


Zur Anfertigung von 


Dejeuners, Diners u. Soupers, 
fowie 3 mc Schüſſeln in und außer] kannt gemacht, 
dem 


Hierdurch wird einem 
Heute Sonntag, d. 2. Mai: 
tag, den 2. Mai, der erſte 2 Früh⸗Coneert. 


ö S. 2 1 * 4¹0 itt frei. 
Wagen vom Bahnhof zur Jiegelelf Restaurant zur Heſchstrone. 2 4h wilone" Mellen 106 
W. Taegtmeyer, Ziegeleipark. zu dem dort stattfindenden Concert Heute Sonntag, den 2. d. M.: Mailuft!! 
Fernſprecher Nr. 49. 5163 fährt. Von 5,39 Minuten ab iſt Frei-Concert r Erholung 
’ 


2 6 Minuten Betrieb. 
1 tal OW e wozu frenndlichſt einladet Kluge. 


A. Busch, ü 
| Coppernicus-Restaurant. 
empfiehlt auf Wunſch auch Tanz kränzchen. 
J. 


Betriebs-Inſpektor. \ 
ER | Coppernicusſtr. 20. g Alg and Vanden 
Mazurkiewicz. FEE Eröffnung d. Sommergartens | fat Sgeitapn un» Se 


Pa. Virgin. Speiſen u Carte zu jeder Tageszeit] Anſtich von Bonarthbier. 


ente, Sonntag, den 2, d. Mt 
® von 4 Uhr Morgens: 


F'rei-Concert, 


22 222 2 Dümler. 
Maibowle Vorzügl. Königsherger Bier Se. ene i 
empfiehlt G. Fliege, Mellienſtraße 106. Pferdezahn⸗ on Brauerei stillen von 5 Uhr ab: Tanzkränzchen. 


Klavier-Unterricht 


ilt zu mäßigen Preiſen 
— Hey, geb. Gude, Gerechteſtr. 9. 


2% % %%% %%% % % %% % %%% 


Die Rossschlächterei Volksgarten. 


5 
Zaatmais empfiehlt warme Speifen, Snuerbraten, Heute Sonnabend: 
fferirt btlligit 1809 | Sull (nach iſcher Art), Klops ꝛc. 
offerir ullaſch (nach ungariſcher Art) CONCERT. 


Mayhold’s C. B. Dietrich & Sohn. e dee. ꝓ—— — 
1 Wohnung Dienſtag, 4. Mai er.] 1705 aul Se : 


2 f 3 > ochenmark rr. r 
Bürsten- U. Finsel-F abrik 5 von 5 Zimmern, Mädchenſtube und Zubehör ertäpifepen Pi Ortsverein l. Schneider zu Thorn. 
befindet ſich 84 von jofort zu vermiethen. ... U.] 1000 italieniſche Goldſiſche. Montag, den 3. Mai 1897, 


Schuhmanerfttaße 23 3 154 J. eil. Goldfiſchfuteer! Goldfiſchnetzchen! 
WEI Sn meinem Haufe, Altftädt. Markt 27 
x — 5 Eine Wohnung =: J iſt die feit 6 Jahren von Hrn. Dr. Wolpel r I Fiete 
. . [4 
OPFER von 4 Zimmern, Entree, Küche und allem] innegehabte Wohnung, beſtehend aus 6 Zim⸗ Geſucht „Lehrling 2 
Zubehör vom 1. Oktober eventl. früher zuf mern, Entree, Küche, Badeſtube und ſonſtig. . M . 
a u . . N fe ebe Le ee 
S tr. 12. ä 5 5, \ 8. 
wa = ea, Ein Lauf bürſche kann ſich u 2 . Scheda. Jahre 21, im vierten Jahre 24 Mark. 
J. Globig, lein Mocker. B. Sandelowsky & Co. ſofort verlangt Schulſtr. 3, 2 Tr. r.] Gold⸗ und Silberwaarenfabrik. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


ee 


vermiethen. Rieh. Wegner. Zubehör vom 1. Oktober d. J. zu vermieth. 
Bestellungen per Pestkarte. melden. C P. Hartmann, 


Montag, den 3. Mai, 8 Uhr: 


> Germania-Saal. |% 


Garten zur Erholung Rudak. 5 


Jivoli-Garten. 


Sonntag, den 2. Mai 1897: 


Großes 
Militär. Concert 


von der Kapelle des Infanterie ⸗Regiments 

von der Marwitz (8- Pomm.) Nr. 61 unter 
Leitung des Corpsführers Schönfelder. 
Anfang 4 Uhr — — 

Eintrittspreis a Perſon 25 Pf. 


Jiegelei-Park. 


Sonntag, den 2. Mai 1897. 
Bei günſtiger Witterung: 


Früh- Concert. 
Anfang 6 Uhr. Eintritt frei. 


Nachmittags von 4 Uhr ab: 
Großes 


Militär-Concert 


von der Kapelle des Infanterie = Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Eintritt 25 Pf. 


Bei ungünſtiger Witterung: 


Auterhaltungs⸗Miuſü 


1798 Seibod, gorpsführer. 


2 50 


Maurergeſellen 


werden ſofort zum Neubau des In⸗ 
fanterie⸗Kaſernements in Grau⸗ 


Auftreten des ſtärkſten Mannes Danzigs] denz gegen ein Tagelohn von 


3,50—4,00 Mk. geſucht. 
Nur tüchtige Maurer 

können ſich melden im Baubureau 

Strobandſtraße 11. (1695) 


Joh. Stropp. 


Für ein Stab: und Küchegeräthe-G@e- 
ſchäft in Ruſſich Polen wird ein ſelbſt⸗ 


ſtändiger junger Mann als 


U 
Expedient — 
per 1. Juli d. J. geſucht, welcher der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt. — Meldungen 
mit Angabe der bisherigen Thätigkeit und 
Aufgabe der Gehaltsanſprüche erbeten unter 
. No. 1270 in der Expedit. d. Ztg. 


100 Erdarbeiter 


können ſich bei hohem Lohn melden bei 


R. Krampitz, Gaſtwirth, 
ocker. 
Abfahrt Sonntag früh. 


Ein Schreiber 


mit guter Handſchrift findet bei der biefigen 
olizei = Verwaltung vorübergehende Be⸗ 
ſchäftigung; kann ſich bei dem Sekretair 
Behrendt melden. 1818 


Einen Lehrling 
J. Piatklewiez, Bibbhenet, 


Ein Lehrling 


ſofortigem Eintritt kann ſich melden. 


L. Dammann & Kordes. 


Geübte Nock⸗ und 
Taillen⸗ Arbeiterinnen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Flora v. Szydlowska, 
* 21, II. 
= 0 welche die D . 
Junge Mädchen, ſchneiderei en 
wollen, können ſich daſelbſt melden. 
Rock und Taillen Arbeiterinnen 


für dauernde Arbeit verlangt 
Altſtädt Markt 17 Gesch. Hayer: 


Junge Damen 


erhalten gründlichen Unterricht in der 
feinen Damenſchneiderei bei 

Frau A. Rasp, Windſtr. 5., 
im Haufe des Herrn Kaufmann Kohnert. 


Perfekte Köchin 


empfiehlt Frau Zurawska, Culmerſtr 2, III. 


Anfwartemädchen 


von ſofort geſucht. Brombergerſtr. 60, p. 


1 ordentliches Mädchen 


für Küche und Hausarbeit zum 1. Mai 
geſucht. Gerechteſtraße 3. 


2 


Zwei Blätter und Illuſtrirtes Sonntagsblatt. 


